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39. $GO Flerbsttagung: <Gestaltung
Transfcrmation>r
Die Digitalisierung lässt sich nicht aufhalten.
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der digitalen

I

v.l.n r. Marcel Vüalker, Head CiouC Säryiies unO Soüiöing Aanken Swisscom: Pakizra P?senti, llliiglied der
Geschäfisleitung Ringier Publishing uftd Entertainment; Vera Brannen, Gesrhäftsführerin Usäble Brands;
Rainer Roien, Vorsilzender der Geschäftsleitunq und CEO Schindle Aufziro-^

Die Entscheidungsfreiheit mitzunlachen oder nicht. existiert auch nicht. denn wer stghenbleibt hat verloren.
Gieichzeitig bietet die Digitalis;erung viele chancen. Mit neuen Geschäftsmodeilen kann das Angeboi
eM..eitert und ein verändertes Kundenbedü'fnis befriedigt vr'erden. Wissenschafiler und
Untemehmensverireter zeigten den ilber 250 Teilnehmenden der traditionellen SGO llerbsttagung int park
Hyatt in Zürich auf dass lrotz aller Unge\"rissheit es sich lchnt, sich für Cie dicitale Transfoimaiion zu rüsten.

Der einzelne [4ensch ruckt mit der DigitalisierLrng in den Vordergrund, denn Ciese ermöglicht erst die
lndividualisisrung respektive Personalisierung der Kundenansprache. Vorausse,üung zu ejner sclchen ist
eb€l das Zuhören, betont der Chef von Goagls Schweiz Pairick Warnking. Nur wer weiss, was die Kunden
lvcllen, kann personalisierte Produkte ode. Dienstieistungen änbieten. Ein weiterer entscheidender punki für
dle ertolgleiche digitale Transform;tion ist eine Fehlerkultur im Uniernehmen. Es muss möglich sein. mir
einem Vorhaben zu scheiiern. Nicht zuletzt braucht ein unterrehmen iür die digiiale Transformation
Mitarbeitende, die sich enhvickeln v/ollen und vom uniernehmen auch d;e [4öglichkeit erha]ten, sich
enhvickeln zu können.

Digitalisierung erleichiert die Verneizung. Vernetzung ihrerseiis ernöglicht vieies. Dsshalb lohnt slch für
Untemehmen die Frage. welche Verneizungen sie einen Schritt voran brincen könnie. Dies ist ein Fatrll der
SGO-Herbsttagung. Die Vernetzung von Gehirnen mit Computern stand am Anfang der Karriere von pescal
Kaufmann von Starmrnd lnternaiionel AG. Heute verneizi er lMssenstfäger innerhalb von Untemehmen
miieinander und wagt es gar den Supercamouter !^Jatscn der lElvl herauszufcrdern. Das Edolgs-qeheimnis
seines Kncwledge I!4anagements für Fifmen isi, dass er nicht den klainen iokumentierlen Teii des Wissens -
nämlich nur gerade 20 Prozent - innerhalb eines unternehrnens ve.netzt unc allen zugänglich macht.
sondern vieimehr in Netzr/eiken auizergt, lvelche Persof ei!re Frage beentwo.len könnte. !ine l',4öglichkeit
ier Digitalislerung, onliIe auf cias Cffiine-Wissen zuzugreifen.
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Silodenken als Bremsklotz
ln der Paneldiskussicn mit Vera Brannen von Usable Brands, Patrizia Pesenti von Ringier publishing und
Enteilainment. lvlarcel Walksr von der Swisscom und Rainer Rotgn von Schindler Aufzuge wird deuilich,
dass das sogenannie Silodenken oder lnseilösungen innerhalb eines Unternehmens ciie Digitalisierung
bremsen können. Am meisten ErJcrg können diejenigen unternehmen vcm,eisen, die es schaffen, die
gesamte !ryedschöpfungskette zu analysieren unC entlang diesef zqsätzlichen Kuncennutzen zu geneiieren.
Gerade auch bei Anbietern handfester Produkte wie eiwa schindler Aufzüge verschiebt sich der
wettbewerbsvorteil in die serviceleistungen und die Fähigkeii. aus der Digitalisierung prcduktions-
opiimierungen herauszuschälen.

streams zu den Themen Lifescience i E-Health, lndust.ie / Technologie. l\4ensch und Führung, Handel I
Service /Textil und Firtanzindustrie widmeten sich vertieft und interaktlv der Gestaltung und Umsetzuftg der
Digitalisierung in den verschiedenen Branchen.

Obwohl lnternet seit mehr als 25 Jahren existied, stehen wir in der Digiielisierung ersi am Anfang, ist Ruecii
Noser. Unternehmer und Poliiiker übezeugt. Gerede in der Po!itik sieht er aber Schv,,ierigkeiien im Umgang
mii der Cigiialen Transformation. Voraussetzung für poliiische Enischeide ist W,issen. Oft überwiegt aber
Semcie in Ces:m Themenbefeich die Ungelvlssheit. Sich ailfeine ungewisss Zukunfi vcEubereiten finde in

Bundesbern keine l!43hrheit - wamit der siaius quo zementiert wird. Gleichzeitig sorgt sich Noser aber nichtum die vvirtschaft in der von der Digitälisi"rung geprägten zukunft. Dje Untern"hmen in der schw€iz seiengenüg"nd inncvativ. Nötig sei äber in der Ausbildung die Neugierde ünd das seibstvertrauen zu fördein, umden Mitarbeitenden der Zukunft Mut zu geben. sich auf Neues einzuJass"n.

sGo
Die sch'veizerische Geseilschaft fei organisation und Manägemeni (sco) brickt auf eine über 48_jähdgeTradition im Bereich des Managements und der ofganisation zurücr( und zähit heute über 2,cc0
[4itgliecer Die im Jahl 2000 gegründete sGo-siiftung törcert junge Talente und unterstützt die Forschung
uftd Ent'ryieklung in den tsereichen organisaiion. Beiriebslvirrschaft und Führung an un;versitäten und
Hochschulen in Europa.

Als der führende schweizer Anbieter !,on organisaiions- und Management-wssen bearbeitet die sGoorgänisaiorisahe Themen und bietet eine Vierzahr von Netalerkgefässen {communiiies of practice) an, indenen der Efahrungsaustausch unter Fachreuren der privatwirtschaft und der öffentichen verurattung
gepflegt wird und thematische inhalte weiterentvr'ickell werden.

Des VVeiteren bietet die organisatien umfangreiche weiterbirdungen an. insbesondere mitters Tagungen.
seminaren' Arbeitsgespräclren und Publikationen. Die sGo förden zudem den wissenschaf$ichm Diskurs,
indem sie eine enge zusammenarbeit eischen den Hochschuren, Fachverbänden und ähnrichen
Vereinigungen des ln- und Auslandes ansirebt
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